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offnung angesiıchts der Zukunft?

Erfahrungsbericht aus der kiırchlichen Friedensarbeit Ostdeutschland

Sollten dıe Kerzen der friedlichen Revolution 1989 doch n1ıc bloß C1inN

ymbo Zeichen für die Kraft der Schwachen sondern CN-
tümlıchen beinahe kuri10sen Weıise das Werkzeug der gewaltfreien Um:-
wälzung Osten Deutschlands SCWESCH seın? Die C111C and hielt die
Kerze dıe andere SCHNuTtzte dıe amme VOT dem Novemberwın

e1.| anı daran gehinde schlagen Eın Erfahrungsbericht
AdUus der kırchliıchen Friedensarbeit der ostdeutschen Kırchen muß auf
solche edanken kommen enn muß sıch der rage tellen WIC dıe
Friedfertigkeıit der sanften Revolution Herbst 1989 und dıe Gewalt-
bereitschaft Jugendlicher Osten Deutschlands den etzten Jahren
SAMMECNDASSCH Sollte dıe kıirchliche Friedensarbeit insbesondere dıie
vielen emühungen C6 Erzıiehung ZUMmM Frieden ZW al bıs ZU
Herbst 1989 ausgereıicht en den veränderten gesellschaftlıchen
Verhältnissen aber nıcht mehr greifen? der SINnd 6S 9anz andere dıe
JetzZ schlagen als JENC die damals demonstrierten? Das 111 11UT teil-

einleuchten zumındest Was die OTIentlıche Duldung der chläger
angeht uch Uurc dıe rechung er gesellschaftlıchen Erfahrungen

Herbst 989 hindurch soll ach den en der kıiırchlichen
Friedensarbeit gefragt werden: Wer wurde erreicht? Und WIC, und WI1Ie

intens1V, wurden die geprägt, die da erreicht worden sınd?

Kırchliche Friedensarbeit tellte sıch DR-Zeıten als N1ıC völlıg
erfolglose Arbeiıt dar DiIe Zahl der Bausoldaten 1 Von Jahr Jahr
Das Bewußtsein unter Jugendliıchen vormiılıtärische UÜbungen zumındest
als potentielle Wehrdienstverwe1igerer nıcht mıtmachen können
wuchs Dıie Dıskussion dıe be1 der indıvıduellen Gewissensentscheidung

CONn{TIra Wehrpflıicht begonnen wurde Jahr Jahr
we1lıteren friedensethis  en und friedenspolıtischen Horıiızont

fortgesetzt
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Dabe1l War der Weg Von zahllosen Umtauschaktionen für Kriegsspiel-
ZCUB be1 kirchlichen Gemeinde- und Kınderveranstaltungen bis hın
Orıentierungshilfe in Fragen des Wehrdienstes der FAr Arbeıtspapier
»Erziehung Frieden« nıcht weiıt WwWIe der Von eiıner indıviduell
verstandenen christliıchen Frıiedensverantwortung Absage elst,
Logık und Praxıs der Abschreckung, die dıe ynode des Bundes der Ev
Kırchen in der DDR 19872 aussprach.
Es gab eiıne frıiedensethischen Fortschritt, befördert uUurc Zeichen
und Zeichenhandlungen WIEeE »Schwerter Pflugscharen« der den
Olof-Palme-Friedensmarsch 1987 ıne ange Zeıt bınnenkirchlich
mutende Debatte erreichte immerhın das Nıveau, das ihrem Anspruch
entsprach, polıtıkfähig christliche Verantwortung aussprechen wollen;
Überwindung der Abschreckungslogik und des Blockdenkens, Aufbau
vertrauensbildender Maßnahmen und Stärkung der K5S5ZE, einseitige
Abrüstungsschritte, emühungen die Vorbereitung Von Rüstungs-
Kkonvers1on, ste Überlegungen christlichen Frıiedensdiensten und
immer wıeder dıe uCcC ach konsensfähigen theologischen Begrün-
dungen für dıe firiedensethischen Aussagen Von Synoden WwI1e auch für dıe
Aktıonen Von Frıiedensgruppen, al] das Sınd Stichworte auf dem Weg der
kırchlichen Friedensarbeit in der DD  z Die Eınsicht, daß dıe Bergpredigt
entgegen dem alten Verdikt, mıt ıhr sSe1 eın aal machen (Bısmarck)bzw keine Polıtik Schmidt), In eıner hochgerüsteten Welt Von
miıttelbarer iriedenspolitischer Relevanz Ist, gehörte den Überraschun-
SCn gerade für Theologen.
Allerdings ist einzuräumen, da VOoNn einzelnen ökumenischen Kon-
tferenzen abgesehen dıe Gesprächspartner oft nıcht erreicht wurden, die
eıgentlich angesprochen werden ollten uch 1er hınterließen die
unterdrückte Offentlichkeit ıIn der DDR und dıe weıthın erfolgreichen
Kontaktverbote bzw -verweigerungen Von Polıtikern, Miılıtärs und
Wıssenschaften iıhre provinzlalisierende ırkung.
Dem Herbst 989 unmittelbar VOTaus gıing dıie Ökumenische Versamm:-
lung in der DD  Z 1C alleın dıe atsache, da In einem bıs dahın be1-
spiellosen Dıalog dıie kırchliche Leıtungsebene, dıe Basıs (von Gruppenund Von Gemeıinden) und Experten dıeenWeltprobleme ın iıhrer
DDR-spezifischen Gestalt dıskutierten, sondern ebenso, daß dıe Fr-
gebnistexte zahllosen rten und In vielen, auch nıchtchristlichen,
Gruppen diskutiert wurden, erklärt dıe Sprengkraft dieser Ökumenischen
Versammlung und mac. sSIE einem wiıchtigen Schriutt auf dem Weg
Veränderungen in der DDR. Es ist nahelıegend, daß zahlreiche FOor-
mulıerungen aus den Ergebnistexten der Ökumenischen Versammlung In
den Programmen der Parteı:en und Bürgerbewegungen, späterTEeE111C auch be1 alten Parteıen, auftauchen ebenso WwI1Ie nıcht wen1ge
Mıtglieder der Ökumenischen Versammlung ann als Polıtiker und
Polıtikerinnen bekannt werden. Dıe Ergebnistexte und »Der Über-
gang VON einem System der Abschreckung einem System der p-
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lıtischen Friedenssicherung und Orientierungen und Hılfen Ent-
cheıdu in Fragen des Wehrdienstes und der vormiılıtärıischen Aus-
bıldung« lesen sıch WIe Zusammenfassungen der Erfahrungen ITrCHA-
lıcher Friedensarbe1
Lebensberatung und Frıedenserziehung, bewußtseinsbildende Arbeıt,
zeichenhafte 10nen und dıie Friedensgebete, dıe zuerst in den Friıe-
densdekaden (stets Tage 1m November demselben Motto und 1ın
unzählıgen Gemeinden) se1it 1980 gehalten wurden S1e en viele
Menschen mıt der christlıchen Friedensbotschaft und in iıhrem Miıt-
eIlpmıt dem Gewaltverzicht (Gjottes in Verbindung gebracht, da
Gewaltverzicht auch polıtisch immer vernünftiger erschien.
elche Erfahrungen sSınd festzuhalten? Was mussen WITr für dıe iırch-
IC Friedensarbeit NECUu lernen? Und, dıe schwerste rage, WOTAauUs ist
offnung gewıinnen?

Friıedfertiges, konflıktabbauendes Verhalten, gewaltfreıier Wıderstand
ist in der kırchliıchen Friedensarbeit 1m Osten Deutschlands nıcht tra1ı-
1ert worden. Möglıcherweise 1eg 1er eiıner der TUn afür, daß dıie
kırchliche Friedensarbeit ach 989 wen1g nachhaltıg WIT: Je-
enTalls Wal der gewaltfreıe Herbst 9089 auf dieser ene N1ıcC VOTI-
bereıtet!
elche Erfahrungen also bleiıben festzuhalten? eCcC rfahrungen selen
genannt. Da ist zunächst die Absıchtslosigkeıit in der Seelsorge NeN-
Ne  S Weıl eine Not eutilic wurde, indıvıduell wI1e gesellschaftlıch,
nahmen dıe Kırchen eıne Stellvertreterfu  tıon für gesellschaftliıche
Öffentlichkeit wahr und nutzten die offenen Kırchen Gruppen sınd
entstanden und amı Geborgenheit, dıe rfahrung Von Solıdarıtät,
gemeiınsamem Lernen und Stärke 1o0nen und Symbole wurden SC-
funden, kräftigsten wirkt bıs heute dıe Abbildung des sowJetischen
UNO-Denkmals mıt dem Text des Propheten 16 Dıe Perspektive
kırchlicher Friedensarbeit WAaTr immer das eic Gottes, ıhr dıese
Welt, auf der das Kreuz STan: Diese Urtsangabe mıt dieser Perspektive
schützte VOT zerstörender ngedu WwI1Ie VOTI Res1ignation; dıe pannung
zwıschen Perspektive und auszuhalten, geschah uUrc das ebet,
(das In nıcht wenıgen Kırchen anre lang wöchentlich gehalten WUII-

de) Kırchliche Friedensarbeit wurde darauf aufmerksam, dal} die MoO-
tiıvatıon dieses Einsatzes geklärt werden muß Ist 6S die ngst, etwa eım
Protest die Stationierung weıterer Kurzstreckenraketen, 1Un selbst

Dıe exte sınd nachzulesen 1N: Okumenische Versammlung für Gerechtigkeıit, Frieden
und ewahrung der Schöpfung. Dresden Magdeburg Dresden Eıne Dokumentatıon,
Januar 990 be1 Aktıon Sühnezeichen/Friedensdienste.
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bedroht seın? der ist 6S Sar die kırchliche Verstärkung p -
lıtısch-nationalistischer Ziele? der ist 6S das Bekenntnis: Christus hat
alle ächte unter seine Füße getan? Wer ach der Motivatıon Iragt,
entidec dıe Aufgabe der Gewissensbildung. 1C wen1ige Junge Män-
NCI, dıe den in DR-Zeıten schwereren Weg der Bausoldaten gingen,
fragten VOT allem, WIE sS1e den bewaffneten Diıenst herumkommen
könnten Gewıssensbildung, Tun für eıne Gewissensentscheidung
interessierten S$1e wen1g, und entsprechend gering War ıhr Urcn-
haltevermögen, WenNnn der ruck der Miılıtärbehörden begann; ein1ge
revıdierten ach einıgen agen Gefängni1s das, Was S1e für ıhre Ent-
scheidung gehalten hatten

Wo kann dıe kırchliche Friedensarbeit nıcht Erfahrungen anknüpfen?
Was ist anders geworden, daß 6S NECUu gelernt werden muß? ıne junge
Tau ntiworte darauf: »Die milıtärische Bedrohung ist geringer BC-
worden. Die alltägliıche Bedrohung ist gewachsen. Und dıe Starkste
Bedrohung ist dıe Ich-Bezogenheit vieler Menschen.« Was meınt si1e?
S1e spürt eıne veränderte Bedrohung. Sıe geh6ö der Generatıiıon VON
DDR-Kindern, dıe 1mM Kındergarten mıt aus Papıer gebastelten Schutz-
masken omalarm übten Ihre ern erzählten ıhr, da sS1e nachts
manchmal aufschrie;
omkrieg gehörte ZU Wortschatz der Fünfährıgen. Dıe Krıege Jetz
sınd weıter in dıe erne gerückt, TOLZ der täglıchen Nachrıichten nıcht
unmittelbar bedrohlıich Das ist aber der Alltag 1m Gegensatz ZU DDR-
Alltag; s1e hat STETS eın pray be1 sıch, Wenn s1e abends TWE  S ist,
nachdem sS1e zweımal überfallen wurde. Und S1e hat ngs davor, sıch
mıt dem Reızgas nıcht aNgCMECSSCH wehren können, eiınen Angreıfer
vielleicht nıcht 1Ur abzuschrecken, sondern ıhm bleibende Schäden
zuzufügen, Augenverätzungen beispielsweise. Inwıefern aber ist ch-Be-
zogenheıt bedrohlich für s1e°? S1e Sagl N1ıC nachdenken, nıcht handeln,
sıch nıcht verantwortliıc fühlen, das hat ZUT olge Es g1bt 1e] wen1ger
Druck VON Diıe Ich-Bezogenheıt ze1g sıch 1m Verschwinden Von

Gruppen ährend das eizwer VOoN Basısgruppen in der DDR gut 200
Gruppen umfaßte, werden Jetz aum och gezählt Miıt den Gruppen
fehlen gemeınschaftlıche Vısı10onen.
Anderes ist gar nıcht anders geworden aber 1n den Dımensionen
verändert, da kıirchliche Friedensarbeit NCUu lernen muß Zum e1ıspie
Kınderspielzeug: Während In der DDR dıe TOTESTE sıch pıel-
ZCEUZDANZET richteten, müßten S1E jetz den ar aktıv werden,
auf dem Vıdeospiele einen Atomkrıieg gewinnen lassen, der Markt aber
ist da und schwer angreıfbar WIEe jeder Mythos. uch nıcht anders
geworden, aber in den Dımensionen verändert und in der Wahl der
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geschickter geworden 1st dıe Miılıtärbürokratie Ernst hat Mıtte
der XUer re der DDR den Wehrdienst verwe1ge DıIie Inhaftierung
blieb ıhm WIC den eıisten JUuNgen Männern ach 985 erspart Dann
gehörte den ersten Neubundesbürgern dıie aufgrund DDR-
Musterung dıe Bundeswehr einberufen wurden IC sehr das
rechtlich fragwürdıge Verfahren als vielmehr des Desinteresse der Bun-
deswehr den otıven sSseINeT Verweıigerung wurde das Problem ach-
dem Cr der als Krankenpfleger arbeitete sıch mıiıt dem zuständıgen
Standortkommandeur verständiıgen konnte 199101 VOT den apCInN

C Verstecke suchen In dem mıiıt starker öffentlicher Be-
teilıgung geführten Prozeß wurde ZWeC1 Jahren Gefängni1s auf Be-
währung verurteılt und zugle1ic mı1t erneuter Einberufung bedroht,
da das zweıte Mal straffällıg hätte werden MUSSCH, WEenNnn SCINCT

Überzeugung treu bleiben wollte Der Hınweıs, daß ı demselben Ge-
richtssaal WEN1LEC ochen dıe ersten Mauerschützen verurteilt
worden wei1l S1C Befehl und N1C ıhrem (Gjew1ssen gefolgt

während Ernst 1UN verurteilt werden sol] weiıl Befehl
nıcht O1g sondern SCINCIN Gew1lssen verfing e1m Rıchter nıcht Erst
recht WaTr dem Gericht nıcht einleuchtend daß die Verweılgerung des
Wehrdienstes sıch nıcht auf das System der DDR eZ0g, sondern PI1N-
zıpıell auf jede Armee und dieselben Argumente erfahren Er

damıt daß Cr das System nıcht verteidigen WO 6S also N1C für
unterstutzenswert
Eın anderer JUNgCT Mann der schon als 1 4Jährıger kıiırchlichen Um:-
weltveranstaltungen Mrc profunde Kkenntnisse uffiel und dem aus

polıtıschen Gründen WIC auch den beıden erwähnten JUNgenN Leu-
ten das Abiıtur verweıgert wurde ahm eschlu der ynode des
Bundes der Kv Kırchen der DDR ernst Wenn nıcht erst der Eınsatz
VON Massenvernichtungswaffen sondern schon die Herstellung
(jottes ıllen 1st dann muß dıe der DDR ZU Tabu ema gemachte
ranförderung Wısmut Gebiet (etwa zwıschen (jera und Zwickau
gelegen untersucht werden DiIie untie außerster Zurückhaltung IC-

cherchıerten Organisationsstrukturen die Fördertechnologıe die Ver-
wendung sowJetischen Atomkraftwerken ZUT Herstellung waf-
fenfähigen aterals dıie gesundheıtlıchen und ökologischen Folgen der
Uranförderung bıs iın nırgends dargestellt worden schon gal
nıcht T1USC Die innerkirchlich veröffentlichte Publıkatıion »Pech-
blende« wurde VOIN Staatssıcherheitsdienst für höchst bedrohlich SC-
halten Einschüchterungsversuche Kontakt- und Reiseverbote Berufs-
und Ausbildungsbehinderungen nahmen Der Verfasser hat sıch nıcht
einschüchtern lassen Seıine ortrage gehörten den wichtigen Sach-
beıträgen be1 Friedenssemiminaren Umweltgruppentreffen und be1 der

In überarbeiteter Fassung Michael Beleites, Altlast 1smut Frankfurt/M 1992
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Okumenischen Versammlung. An dem zunächst abgelegen ersche1-
nenden ema ranförderung wurde eutlıc. daß eın Friedensthema
nıcht abgelöst Von anderen Problemen dıskutiert, erst recCc nNnicC ear-
beıtet werden kann; dıe Integration Von Gerechtigkeit, Friıeden und
Bewahrung der Schöpfung, dıe Entdeckung, dıe Konzıilıaren Prozeß
©wurde durch dıe »Pechblende« exemplarısch deutlich und amı
wurde zugleich eutllıc. daß Frıedenserziehung auch Umwelterziehung
und Erziehung mehr Gerechtigkeıt se1ın muß

Woraus wächst Hoffnung? offnung ist nıcht aus den Tatsachen
gewınnen mıt dıiıesem (kreuzestheologisch begründeten) Satz ist dıe
Friedensbewegung 1Im Osten wI1e 1m Westen in dıe ase der Res1ignatıon
ach der Raketenstationierung 1mM Herbst 083 Ist 6S eichter
9OTaus offnung nicht wächst?

Sıe wächst N1C aus einem och gepragten Gewı1ssen, Wenn das eın
provınzıelles Gewı1issen ist. S1e wächst nıc. aus der Kalkulatiıon der
Gewıinnchancen 1m öffentliıchen Streıit Medienaufmerksamke1r Das
muß betont werden, we1l OStdeuifsche Aktıve der kirchlichen Frie-
densarbeıt rasch gelernt aben, NaC fragen, ob eın orhaben mehr-
heıtsfähig, kampagnefähig und mediengerecht sSe1 Hoffnung wächst
auch nıcht AaQus der institutionellen Veränderung VoNn Friedensaktivıtäten

WwW1e überhaupt der instıitutionellen Präsenz, der anstelle der bısher
ublıchen personalen Präsenz In wichtigen Bereichen der Gesellschaft
erheblich 1e] zugefrau wWwIrd. Miılıtärseelsorge und Ziv1  1ens S1Ind
Z7We]l Felder dieses Streites
Woraus ist offnung gewinnen? Zunächst ist eın Gestaltwandel VonNn

Hoffnung beschreıiben Während dıe 68er mıt eiıner weıtreichenden
Vısıon eiıner veränderten Gesellschaft angeftreten sınd, eiıner Vısıon, dıe
viele gesellschaftliıche Bereiche LICU beschreiben versuchte, Siınd dıie
Vısıonen danach bescheı1dener geworden: AAr ersten inrc die Kritik
mıiıttelständıischer revolutionärer Elıten; ZU zweıten uUurc dıie Dıis-
kussıon der ıttel, dıe den Weg ZU erstrebten Ziel immer wichtiger
werden lıeßen; 7U drıtten aber Urc. dıe wachsende Skepsı1s, welche
globalen 1e1e€e überhaupt och gehofft werden können, wobe!l dıe Gren-
zZen des Wachstums In einer e1 VON Warnsıgnalen das wichtigste
ema SInd.
Hoffnung ist VO IC auf eıne Vısıon, antezıpatorisch, eiıner All-
tagsarbeıt geworden. Die Spannung zwıschen der erstrebten Zukunft und
der unerfreulıchen egenwa nıcht entspannen, indem INan entweder
1ın dıe Zukunft füchtet (dıe gewalttätige Varılante he1ßt se1t bıblıschen
Zeıten Apokalyptık) oder sıch etablıert, sondern diese pannung ZU-

halten, das etwa 61 1UN ofinung und das ist ungefähr auch der
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Begriff VOoNn Hoffnung, der 1im Neuen Testament gebraucht wIird. Jugend-
lıche en mıt eiıner erschütternden Abgeklärtheıt (»Diese Welt ist
SOW1€EeSO nıcht retten.«) Umweltarbeıt geleistet oder siıch Aktıonen

dıe Einleitung VoNn Abwässern in Flüsse beteıiligt USW. Das Luther
zugeschriebene Wort Von dem Apfelbäumchen ang auf einmal, <
se1it ang der &er Jahre, Dgar nıcht mehr betulich Nıemand Von diesen
Jungen Leuten Camus’ ythos VON Sısyphos gelesen ber S1e
entdeckten Sınn und Würde 1mM nächsten Schritt Ihre offnung sprachen
S1e nıcht fromm au  N Der ange tem aber schiıen ihnen AaUus dem
kommen, Was die en die offnung auf das e1ic (Gjottes NECNNECIL

Wachsende Skepsı1s Worte und 6S gab gule, are Worte Von

Synoden und Aufmerksamkeıt auf's Verhalten, darauf, ob eine/r »echt«
ist, sınd kennzeichnend für die Jungen Menschen, die sıch auch Jetz
der Friedensarbeıt beteilıgen. Erwachsene, dıe »echt« SInd, denen INan

sıch reıben kann, s1e SInd eıne Hoffnung für die Erziehung. Jochen (Jjar-
steckı1, katholische eologe und Friedensforscher e1ım und der
Ev.Kırchen In der DDR, sagte be1 der Eröffnung des Olof-Palme-Frie-
densmarsches September 198 / Ravensbrück »Dieses Kreuz soll
Uunls daran erınnern, daß WIT auf einem ilgerweg unterw S1INd. Es ist
das unzweiıldeutige Zeichen Es ze1ıgt uns, WwI1Ie Versöhnung und Frieden
unter Menschen möglıch werden. Es ist das unterscheidende Zeichen Es
macht Aaus Demonstranten, dıe für den Friıeden marschieren, Pılger, dıe

den Frieden bıtten. Es ist das verpflichtende Zeichen Es richtet
unseTe Gedanken, Absıchten und Worte der Jesu dUuS, Friıeden
machen. Wır dürfen das Kreuz N1ıC umdrehen und ZU Schwert werden
lassen, weder 1ın edanken, och O  en, och Werken.«

urt AauUSS ist evangelıscher Pfarrer ın Lauchhammer.
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